
METHODISCHE RATSCHLÄGE

Wie im Parteilehrjahr 
politisch qualifizieren?
Ständig an der Hebung seines politischen Bewußt­
seins, an der Aneignung des Marxismus-Leninismus 
zu arbeiten, ist Aufgabe jedes Genossen. Die 
Hauptform der marxistisch-leninistischen Bildung 
der Partei ist das Parteilehrjahr. Wie sollten es die 
Genossen für ihre politische Qualifizierung nutzen?
• Sie lassen sich davon leiten, daß das Parteilehr­
jahr fester Bestandteil des innerparteilichen Lebens 
ist. Es hat einen unersetzbaren Platz bei der Stär­
kung der Kampfkraft der Grundorganisation und der 
ideologischen Stählung der Kommunisten. Die Teil­
nahme am Parteilehrjahr ist deshalb Pflicht eines je­
den Parteimitgliedes.
• Bei den zur Einstufung in das Parteilehrjahr von 
den Parteileitungen geführten persönlichen Gesprä­
chen äußern die Genossen ihre Wünsche und Vor­
stellungen, welche Schulungsform sie besuchen 
möchten. Dabei sagen sie ihre Meinung darüber, 
wie sie beitragen wollen, das Niveau und die Wirk­
samkeit des Parteilehrjahres zu erhöhen, wie sie die 
in den Seminaren vermittelten Kenntnisse besser 
für die Lösung der vor der Grundorganisation ste­
henden Aufgaben, für die Beantwortung aktueller 
Fragen, für ihr Wirken im Arbeitskollektiv und im 
Wohngebiet nutzen wollen.
• Die Genossen bereiten sich gewissenhaft auf die 
monatlichen Seminare vor. Sie gehen davon aus, 
daß sie durch gründliches Selbststudium der zum 
jeweiligen Thema angegebenen Literatur maßgeb­
lich das Niveau des Lehrjahres mitbestimmen. Auf­
träge für Kurzreferate, Diskussionsbeiträge und an­
deres sind für sie Anlaß, tiefer in die Werke der 
Klassiker und den Ideengehalt der Parteibeschlüsse 
einzudringen. Zur Vorbereitung auf die Seminare 
gehört auch, aufmerksam das politische Weltge­
schehen zu verfolgen.
• Im Seminar beteiligen sich die Genossen rege an 
der Diskussion, werfen Fragen auf und tragen so zu 
einer interessanten und lebendigen Seminargestal­
tung bei.
• Die Genossen bestellen rechtzeitig das für ihre 
Studienform erforderliche Studienmaterial. Im Ver­
lauf des Studienjahres vervollkommnen sie dies aus 
dem aktuellen Angebot an gesellschaftswissen­
schaftlicher Literatur.
• In den Seminaren, aber auch in Beratungen der
Parteikollektive und in Gesprächen in den Parteilei­
tungen unterbreiten sie Vorschläge, wie das Niveau 
und die Wirksamkeit des Parteilehrjahres erhöht 
werden können. *
Ständiger Auftrag für die Parteileitungen ist es.

das Studium und die Aktivität der Genossen im Par­
teilehrjahr zu fördern. Wie geschieht das?
• Die Parteileitungen entwickeln in den Parteiorga­
nisationen den Meinungsaustausch zu Fragen der 
Innen- und Außenpolitik der Partei, stellen den Ge­
nossen anspruchsvolle Aufgaben für ihr politisch- 
ideologisches Wirken und regen sie damit an, sich 
ständig mit der Theorie und Politik der Partei zu be­
schäftigen.
• Die Leitungen beauftragen regelmäßig Genos­
sen Rechenschaft abzulegen, wie sie im Parteilehr­
jahr studieren und mitarbeiten. Das geschieht so­
wohl in den Mitgliederversammlungen als auch in 
individuellen Aussprachen. Die in diesem Jahr zum 
Umtausch der Parteidokumente vorgesehenen per­
sönlichen Gespräche mit jedem Genossen werden 
dafür genutzt.
• Kritisch wird in der Mitgliederversammlung und 
in der Parteileitung mit Genossen die Auseinander­
setzung geführt, die dem Studium im Parteilehrjahr 
nicht die notwendige Aufmerksamkeit schenken.
• Parteiorganisationen, die über eine Betriebszei­
tung verfügen, unterstützen das Studium der Ge­
nossen durch gezielte Artikel zu Themen des Partei­
lehrjahres. Auch durch die Herausgabe von Hand­
material und anderes erhalten die Teilnehmer Anre­
gungen für das Selbststudium und die Diskussion in 
den Seminaren.

Wie die Erziehung 
in der Familie fördern?
Die im Parteistatut verankerte Pflicht, Vorbild zu 
sein in der Produktion, in Ethik und Moral, schließt 
auch die politische Erziehung in Ehe und Familie 
ein. In den Gesprächen zum Umtausch der Partei­
dokumente sowie in den regelmäßigen persönli­
chen Gesprächen der Parteileitung mit den Genos­
sen haben deshalb die mit der Familie und der Ent­
wicklung der Kinder verbundenen Erfahrungen und 
Probleme einen festen Platz. Welche Kriterien legt 
die Parteileitung dabei zugrunde?
• Sie läßt sich vom Programm der SED leiten, in 
dem es unter anderem heißt: „Die Ausprägung der 
sozialistischen Lebensweise bestimmt auch die Ge­
staltung von Ehe- und Familienbeziehungen, die 
sich auf Liebe und gegenseitige Achtung, Verständ­
nis und gegenseitige Hilfe im Alltag und die ge­
meinsame Verantwortung für die Kinder gründen.4'
• Die Parteileitung lenkt den Blick der Genossen 
besonders darauf: Am nachhaltigsten von dem, was 
sie als Eltern ihren Kindern mitgeben, wirkt ihr Vor­
bild. Deshalb machen sie in den Gesprächen deut­
lich, daß die Atmosphäre in der Familie, das Zusam­
menleben der Partner, ihre Arbeitseinstellung und 
gesellschaftliche Aktivität den Charakter der Heran­
wachsenden, ihren Willen, ihre Lebensauffassung,

NW 11-12/1989 (44.) 449


